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Lugo!«aw!?n unS Genua. 

Man mag über die Konferenz von Genna 
lind über die Erfolge, welche sie voraussicht­
lich erzielen wird, sehr verschiedener Mei­
nung sein, das eine wird aber doch jeder zu­
geben müssen, daß der Menschheit bisher noch 
niemals eine so grofmuaeleote und gütlstige 
Gelegenheit geboten "ward, allgemein nnt'.li-
che, wirtschaftliche Probleine anzuregen n'.'.d 
zur Ti^kussion zu bnngen, wie auf dieser 
Lwnserenz. Tus Arra.igenieut entspricht at'ee 
der Größe 'ceö angestrebten Zieles, das heißt,' 
c^i sollen Mittet und We^e aessubt und gesun­
den loerden, das durch den Weltkrieg und sei­
ne Folgen zuse.M!nengetu>ochene und aus den 
Filsen geratene Wirlschasl-lebeil Europas 
ouf eiiie neue und gesündere Basis zu stehen, 
Europa soll wirt>chastUch wieder ausgerichtet 
werden. 

Es ist be preislich, wenn in Genna die wirt­
schaftliche ^age Denlschlands und Rußlands 
die .^auplrolle spielen. Deutschland, ein Sieb-
5i.i!nillionenvolk, droht unter der Last der ihm 
auferlegten Pflichten zusaminenzubrechen, 
und Rtißland, das .s)nndertntittioncnvolk, ist 

' bereits wirtschastlich zusammetigl'drochen. Das 
Wirtschaftsgebiet dieser beiden Staaten über­
steigt weit die Dälste des Kontinents und die 
Einwohnerzahl dieses Gebietes mit ihrer 5ir-
b.'it(krast und ihren Leben ̂ bedünnisseu bil­
det einen Wirtschafwsaitor, der nicht nur für 
Europa, sondern für die gan^e Welt in ko­
ken: Maße in Rechnung steigen werden muß. 
Charakteristisch ist der nun auch offiziell zu­
gestandene, von egoistischen Bedenken am mei­
sten freie Wille dieser beiden Staaten, durch 
einen engen wirtschaftlichen Zusammenschluß 
zum Wiederaufbau Europa beitragen zu 
wollen. 

Nebst Deutschland und Rußland, die sich 
ehne Vorkonferenzen als geschlossener Wirt-
fchastsfaktor in Genua angemeldet hatten, ha­
ben sich auch andere Staatengrnppen mit ge­
meinsamen wirtschaftlichen Interessen auf du 
große Beratung in Genna vorbereitet. Auch 
die kleine Entente, jener Staatenbund, der 
ein Wirtschaftsfaktor in Mitteleuropa zu wer­
den versprach, hat solche Vorkonferenzen ab-
gehalten und daS überraschende Resultat die> 
ser Beratungen war nicht ein engerer Zusam 
menschlich, sondern eine Lockerung des Wirt 
schastlichen Vundesverhältnisses. 

Unser Staat, hieß es nach diesen Beratnn 
gen, gehöre seiner ganzen Lage und seinei 
Interessen nach nicht in einen mitteleuro 
päischen WirtschaftSbund, er sei ein Balkan 
staat, er habe eine Küste und eine Wirtschaft 
llche Annäherung an Rumänien liege ih:> 
viel näher und wäre ihm viel nützlicher al 
eine Anlehnung an Mitteleuropa. 

Diese Wendung in unserer WirlschastSPoli 
tik ließ voraussetzen, daß angesichts der bc 
vorstehenden Konferenz nun unsererseits all 
Anstrengungen unternommen werden, um al 
Führender unter den Balkanstaaten mit cr 
len Interessenten ein Einvernehmen zu dei 
Zwecke zn erzielen, daß die Interessen dc 
Balkans auf der Konferenz einmütig in e 
nem geschlossenen Block zur Geltung gebracl 
worden. 

Wohl haben Verhandlungen mit Grieche: 
laud stattgefunden nud knapp vor Zusammei 
tritt der Konferenz fanden sich sogar alban 
sehe Gäste in Beograd ein, über den Zweck nr 
die Erfolge dieser Zusammenkünfte und Ber< 
tnngen drang aber nur sehr wenig in d 
große Aeffentlichkeit. Was aber am meistt 
auffällt: mit Bulgarien, da? aewH zu dc 
Balkanpaaten gefühlt werden muß und dc 

Die Konferenz von Genua. 
Tclczramm d?r „Martmgcr Zeltunz". 

^'.:org!jche Ncdc Lloyd Georges. Diel 
Abftndun^ der Note an Teutschland und 

Rußland. 
h'cnna, 18. ?lvul. Im Laufe der vormit­

tags in der ^illa N^agio abgehaltenen Ve-
ratnna, in der l ie Abseuduilg der Note an die 
Deutzen und Nüssen beschlossen wnrde, hielt 
^levd George eine energische Nede, worin er 

! erklärte, daß die ^."'5ntwortnng für die La-
^ oe zwischen l'eu ^eulsc' en und Russen aeteilt 

sei, uielir aber dos Ternsche Reich belaste, 
daS den Vevtrog von Versailles, dem N»ß« 
laud ferngeblieben sei, unier,zeichnet he.be. 
Lloyd George soll die Möolichkelt in Erwä­
gung gezogen h^ben, um ans Deutschlond ei' 
neu Tri'ck anczi! üben, der es von jein''M Be­
schlüsse al'beinaen sollte. Schanker babe, wie 
es heißt, die Notwendigkeit betont, die Fort­
sei',mig der 5ionferein zu Schorn, in^em er der 
Ausicht ^lnödruck gab. daß, wenn einer der 
Vertr'-glchs'.eßen!->n de7 deutsch-russischen Ab­
kommens Gsnua rerloue. anck, der andere s'-h 
entsernen würde. Lleyd George babe oeont-

! wartet, gegenwärtig »oäre eine Politik der 
I schwache die schlinnu^e Politik. 
DK an Teutschland. — Anwürfe wcgcu 

de) dtn^ch-in^^"n Vertrages. 
19. April, ^ie ?'ote on den dent-

> scheu Reichskanzler und Präsidenten der deut-
' schen Delegation in Geuua Dr. Wirth ist un­

terzeichnet von Lloyd George, Bürchau, ^ac­
ta, Ischii, Telnmis, Vene?;, Ekirniünt, Nin-

i uir) Tiamandi fin Vertretung Vratia-
Mls). Tie Note gibt ihrem Erstaunen Aus­

druck. daß Deutschland in der ersten Arbeits-
s phezse der ss'vnfercn^ ohne Verstäudignng der 
^ anderen in de'- Konferenz vertretenen Mächte 
! insgeheiln einen Verlrag mit der S^.r.setre-
^ giernng abgeschlossen habe. Bor kaum einer 

-! ̂ o5)e babe der deutsche Neich??anzler selbst 
! ^ in der Er^ssnüngssii.ung erklärt, dak die 
!. deutsche Delegation aewiät sei, nlit den ubri' 
- i gen Mächten an einer Lösnna dieser Frage im 
-. Geiste voll der Onen5eit und ^emeinsomkeil 
- ^ mitzuwirken. Ter Abschlllß eines derartiger 
», Abkommens während d^r Tagui'.a der Kon 
- sereuz ist eine Verletzung der Bestimmungen 
-. die einzuhalten Teutschland sich verpflichte 

hatte, als es der Konferenz beitrat. 
- Indem die einladenden Mächte Teutsch 
i land cmsforderten. noch Genna zu kommen 
- ^ und i5m anboten, au allen Kommissionen 
, ̂ auf dem Fuße der Gleichberechtigung vertre 
, t.'n zu sein, haben sie ihre Bereitwillige: 
^ dartun wollen, alle Erinnerungeu an dei 
^ Krieg auszuschalten und sie haben Teutsch 

land Geleaeubeit aeboten, mit den Ttaotei 
am europäischen Nerke loyal initznarb^itei 
Ans dieses hat Teutschland mit einer Hond 
lung geantwortet, die den Geist gegenseitige 

^ Vertrauens zerstört, ohne den ein interne 
- tionales Zusonunenwirken unmöglich ist, ein 
^ Geistesversassung, die wiederherzustellen de 
" oberste Zweck dieser Konferenz ist. 

Tie deutschen Vertreter haben binter dei 
^ Nucken ihrer Kollegen insgeheim einen Bei 

trag mit Rußland abgeschlossen, und zwo 
Wer genau dieselben Fragen, die in lovalc 

t- Mitarbeit mit den Vertretrn der übrige 
i- Mächte zu prnseu sie sich verpflichtet hatlei 
i- Tiefer Pertrag ist keiner Prüfung vouseite 
ld ^er Konferenz unterworfen. Wir fassen ih 

als einen endgültigen Bertrag anf, den ma 
ie '"iner Beurteilung zu unterbreiten wiinsch 
m l?,- stM in Wa^rl''it eine Berle^uug dl 
m ^' in^ipe dar, die die Grundlagen der Ken 
'«s >eren'. bilden 

Unter diesen Umständen, sind l-ie Ullter-
zeichneten der Ansicht, daß es weder recht 
noch billig wäre, wenn Teutschland, nachdem 
eS Sonderabmachungen mit Rußland getrof­
fen hat, an der Erörleruug cineS Abkom« 
mens teilnehmen könute, das die von den! 
Unterfertigten vertretenen Länder mit Ruß-' 
land beraten wollen. Sie sind zu dem Schluß 
gelangt, daß die deutschen Telegierten dnrch, 
ihr Vorgehen selbst darauf verzichtet haben, j 
in Zukunft an der Tebatte über die Bestim-! 
un'ngen eines Abkommens Zwischen den Län«j 
dern, die anf der Koule'-enz vertreten sind, 
und Rußland teilzunehmen. 

Große Erregung bei den T?n!schcn. 
<L«>nua, 18. April. Bei den deutschen Tele­

gierten berrsch? üler die ^>ote große Erre­
gung. Man weiß nicht, mie es sich entscheiden 
werde. Man glaubt, daß die deutsche Telega-! 
tion morgen eine Antwortnote abfassen wer­
de, in der darauf lingewiesen we.den soll, 
daß die deutsche Tele^tion a^rne bereit ge­
wesen wäre, an dem Zustandekommen des 
gemeinsamen Friedens mit Nußland mitzn-
wir^u, wenn sie da.n eingeladen loorden wä­
re. Tk sei aber von den M'ierl-m ausgeschal­
tet worden. Tie deutsche Teleg^tion s^ebe ler­
ne"' aus dlun Standpunkt, daß die Alliierten 
nicht berechtigt seien, die deutsche Delegation 
auS^einer Kommission nnszuschließen, in die 
sie von der Gesamtheit der Telegierten ge­
wählt worden sei. 

Beschluß d:r Alliierten. 
Genua, 18. April. (<)avas.) Der gestrige 

Beschluß der Alliierten bezieht sich ausschließ­
lich auf Deutschland, da die Verbündeten die 
Verantwortung des Teulschen Meiches als 
schwerwiegender erachten, als die Rußlands, 
mit Rücksicht darauf, daß Teutschland in re­
gelmäßigen Beziehungen mit den Verbünde­
ten stebe. während die Sowjets von den an­
deren Mächten nicht anerkannt sind. Ta 
Teutschland den Vertrag von Versailles um 
terzeichnet bat, bedeutet das deutsch-russische 
Abkommen, das einen Verzicht anf die dent 
schen Forderungen an Rußland beinhaltet 
eilte Verletzung des Artiiels 2liV, der der Re 
pare.tionskommission ein Vorzugsrecht ans du 
deutschen Forderungen, zugunsten der Ver 
bürdeten einräumt. Die Verbündeten wollte: 

> über das deutsch-russische Abkouuueu nich 
^ diskutieren, da sie der Meinung siud, daß ei? 
° solcher Geheimvertrag mit allen seinen Fol 
^ gen seine Urheber allein angehe. Tie Repa 
' ratiouSkommission wird übri.-ns mit vclle 
' Souveränität die Folgen des Abkommeniu 
^ Zusammenhange mit dem Versailler Vertrag 

prüfeli. 

Fcan^sischer Ministerrat über nn deutsch 

, russisch?» Vcrlrafl. — Eine Verletzung de 
e Versnkflsr Vertrages? 
r Paris, 19. April. Ministerpräsident Poin 

caree berief heute vormittags die in Pari 
i weilenden Minister nnd Unterstaats'e>'-etär 
- 5N einem Ministerrat zusammen, der für 
r Viertelstunden dauerte. Gegenstand der Bc 
r ratung bildete die durch den deutsch-russische 
a Vertrag geschaffene Lage uud die nenen Ii 
i. strnktionen für die Konferenz in Genna. A 
n die Presse wurde keine Mitteilung ansgeg« 
n ben. Wie der „Temps" erfährt, stellte der M 
n nisterrat fest, daß der deutsch-rnssilche Vei 
t. trag den Artikel des Versager Vertrag 
r verletze. Die fran,"?sische Telegation soll da'm 
- die Annullierung diele? Vertrages verlange 
^^olucarec habe auu^ den Presidenten Mill^ 

ni den wirtschaftlichen Verhältnissen des 
Valkans in hohem Maße beteiligt ist, hatten 
Einerlei Beratungen oder Besprechungen 
)wccls eines gemeinsamen Auftretens in Ge« 
irua stattgefunden. 

Die Konferenz ist wohl noch nicht zn Ende, 
aber die Grundlagen für ihre Arbeit sind be« 
reits geschaffen, und was dabei ausfallen muß. 
der Balkan mit seinen speziellen Interessen 
spielt dabei keine Rolle. Die Revision des 
unglücklichen Vertrages von Rapallo — ein 
Gegenstand, der gar nicht in die Kompetenz 
der Konferenz gehört absorbiert die ganze 
Energie und Tätigkeit unserer Delegierten, 
und was dabei am deprimierendsten wirkt, 
nicht einmal mit der Aussicht auf eilten be» 
scheidenen Erfolg. 

Wir sind von der mitteleuropäischen Wird 
schastsgemeinschast abgeschwenkt, okne dar­
aus die slonseguenzen zn ziehen und un? 
gründlich iür eine Balkanwirtschaftspolitil 
vorzubereiten. Wir gingen nach Genua auf 
gut Gliick, wie ein schlecht vorbereiteter Gym­
nasiast zur Matura. 

WaMottM. 

Wie die Tatsachen beweisen, erweckt die im 
! Zuge befindliche Organisation der Deutschen 
' des SHS-Staates, insbesondere in der Voj« 

vo'eir.a, in den herrschenden politischen Krei­
sen daS allergrößte Interesse. Auffallend an 
diesem Interesse ist aber die sehr differenzier­
te Wirknng, die sie hervorruft. Während die 
in lel.tter Zeit ohne stichhältigen Grund erfolg­
ten Verfolgungen und Verationen deutscher 
politischer Führer den Schluß erlauben, daß 
die ganze Bewegung einen hohen Grad von 

> Mißtrauen erregt, fällt nmsomehr das gleich­
zeitig einsehende intensive Werben um die 
^arteianbängerschast der Deutschen in die 
Augen. Vir erinnern nnr an die seinerzeit 
auksebenerregende Verhaftung der Redak­
teure der „Netten Zeit", datin des Senat'prä-
sidenten Dr. Bartmann und schließlich des 
Kulturbundsekretärs Dr. Graßl. Demgegen­
über scheuen es drei Minister der radikalen 
Partei in Begleitung einiger anderer hoher 
Staatsfunktionäre nicht, in der am 1l). April 

' in Futak stattgefnndenen Versammlung der 
Deutschen zu erscheinen und offen um die 

' Freundschaft, das beißt nm den Anschluß der 
Teutscheu an die Radikalen zn werben. 

. Tem Berichte, den das „Teutsche Volks-
^ blatt" vom 12. d. M. über den Verlauf die-
. ser Versammlung bringt, entnehmen wir, daß 
, in der Versammlung der Minister z. T. Mi-
. leiie, nach diesem der Postminister Miladino-
^ vilZ und auch der G?ue^lse?retär der SknP'-ti-
, na Dr. Ianji^ das Wort ergriffen haben, um 

die Deutschen für ibre Fahne zu gewinnen. 
In der bierauf vom deutschen Redner Doktor 
Kraft erfolgten Antwort verweist dieser unter 

' Anführung konkreter Fälle auf Uebergriffe, 
! die sich staatliche Organe gegen Dentsche zu« 

- schulden kommen ließen, so daß die dnrch die 
? Verfassung garantierten Rechte der Bürger 
? illusorisch wurden.'Seine Rede schloß Doktor 
f Kraft mit dem Apvell an die radikale Partei, 
,! sich dafür ein,'"sehen, daß die Willlürlichkei-
i! ten in der Erekutive aufhören, dann erst 
-! könute die gut organisierte deutsche Parte! 
^'mit lieber,'eugnng und gutem Gewissen die 
^ staatbildende Arbeit der Radikalen unter-
- stützen. 

- Nicht das Fiasko, das die Radikalen in die« 
' ?er Versammlung erlebten, ist das Auffallen« 
r de, viel unaewöbulicher scheint der ange-
? wandte Ehrg.',-! uud (5ifer zu sein, gerade die 
- ^-elttjche Autorität zur Mitarbeit zu gewin-



<ten, während Zagreb zum Beispiel noch nicht? 
dle Ehre Meil ward, drei Minister gleichzei-, 
tig zu einer »ach einem politischen Emvcr-^ 
nehmen strebenden politischen Beratung zu> 
empfangen. Nicht minder ungewöhnlich ist die 
Entschuldigung, die zur Entträftung der Bor- ^ 
würfe vorgebracht wurde. Es hieß nämlich,' 
die Uebergriffe sielen auf das Konto des In« 
nenmmisterimns, und dieses sei nicht in den 
Händen der Radikalen, sondern der Demo-
traten. Dieses Geständnis zeigt uns die ganze 
Schwäche, an der unsere Exekutive leidet, und 
erklärt den Jammer, an dem unser öffentli­
ches Leben allenthalben leidet. 

Was nützt uns die liberale und vielverspre­
chende Verfassung, wenn bei ihrer Durchfüh­
rung nicht das Interesse des Staates, sondern 
jenes der die Negierung bildenden Parteien 
maßgebend ist? Kann unter solchen Umstän­
den sich jemand darüber wundern, wenn die 
Deutschen der Vojvodina ein Ansehen in der 
radikalen Partei ablehnen und durch enaen 
Zusammenschlnß ibr Schicksal selbst zu be­
stimmen suchen? Wer bürgt den Deutschen 
dafür, daß nach den bevorstehenden Wablen 
die Radikalen wieder in der N^aicrung sein 
und sie all die gegebenen Verspr^n-ngen wer­
den erfüllen können? Riskieren sie nicht, bei 
einer Niederlage der Radikalen einem noch 
riel stärkeren Druck ausseht zu werden? Tie 
Temokratenpartei ist nicht viel schwächer als 
die der Radikalen lmd ein demokratischer 
Wahlsieg ist durchaus nicht angeschlossen! 

Eine Zeitlang schien es, als ob beide Negie­
renden Parteien, die Demokraten und die 
Radiaklen, die Absicht gehabt hätten, unter 
den nationalen Minderheiten in der Vojvo­
dina Anhänger zu werben. DaS ganze Gebiet 
soll in diesem Sinne sogar schon in Inter­
essensphären eingeteilt gewesen sein. Nun ge­
winnt man aber dm Eindruck, daß die Koali­
tion für ihre Wahlpolitik ein viel großzügi­
geres Programm vereinbart hätte. Die Voj­
vodina scheint eine freie Domäne für die Ra­
dikalen geworden zu sein, in welcher die de­
mokratische Strenge dazu beitragen sollte, die 
Deutschen, schnhsuchend, in die Arme der Ra­
dikalen zu treiben. Eine ähnliche Mission 
scheint der nationalistischen Jugend in Dal-
matien und Kroatien zugedacht zu sein, nur 
mit dem Unterschiede, daß die Abgeschreckten 
den Schutz im Schöße der Demokratenpartei 
suchen dürften. In Slowenien kommt die Ak­
tion tzu8ter8ie gerade sehr gelegen und ein 
vernünftiges Mirtschaftsprogramm, daZ sich 
die Demokraten zurechtgelegt haben, kann de­
ren Position in diesem Gebiete faktisch stär­
ken. Ob die Taktik in der Vojvodina, Kroatien 
und Dalmatien den gedachten Erfolg ver­
spricht, läßt sich bezweifeln. Das Ergebnis der 
Versammlung in Fulek kann als Mahnung 
vufgefaßt werden. 

Dle Unsicherheit in MW Vorl. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

London, 18. April. Gestern wurden in 
New fjork 4000 bewaffnete Zivilisten als 
'Bürgergarde der Polizei angegliedert, um 
den in der Stadt überhandnehmenden Mord« 
5aten entgegenzuwirken. Nichtsdestoweniger 
sind im Verlaufe der letzten 24 Stunden zwei 
Mordtaten verübt worden. 

rand hievon verständigt. „Journal des de-
bats* schreibt, daß der Ministerrat noch kei­
nen endgültigen Beschluß gefaßt habe. In 
Paris scheint man Pie Ergebnisse der vormit­
tags stattgefundenen Konferenz zwischen den 
Vertretern der alliierten Mächte und der 
Kleinen Entente sowie ergänzende Nachrich­
ten von Barthou abzuwarten, um erst nach 
genauer Kenntnis der Sachlage allgemeine 
Instruktionen zu erteilen. 

Der deutsche Auhenminifter Dr. Rathenau 

über den dentsch-rnssifchen Betrag. 

Genua, 18. April. Heute abends hat Mi­
nister Dr. Rathenau bei einem Empfange 
der englischen und der amerikanischen Jour­
nalisten besonderes Gewicht darauf gelegt, 
der Vehai"'tung entgegenzutreten, als ob 
Deutschland beim Abschlüsse des Vertrages 
mit Rußland illoyal vorgegangen sei. Deutsch­
land habe sich schon in Berlin mit den Russen 
über die Grundlinien des Vertrages ver­
ständigt und nur mit Rückncht auf Genua 
nicht abaeschlosfen. In Genua aber hätten die 
alliierten Staaten unter sich mit Nrßland oh­
ne ?"'iehung Deutschlands verhandelt und 

! alle Besuche der. Deutschen, auch ihrerseits 
! zur Geltung zu bringen, inwiefern? sie mit 
! den Vorschlägen der Londoner Experten bc-
I treffs Rußlands nicht einverstanden seien, 
i blieben erfolglos. Die Sondierungen mit den 
l Engländern, Belgien: und Italicnern, damit 
l bei den Verhandlungen der Alliierten mit 
^ Rußland auch die Deutschen berücksichtigt wer-
>den, seien unbefriedigend verlaufen, Freitaci 

sei von einem mcbr oder minder offiziellen 
Sendboten der Ententemächte die Mitteilung 
eingetroffen, das; die Verbannungen der Mi> 
ierten mit den Russen vor dem Abschlüsse 
stünden. Daraufhin sei von deutscher Seite 
neuerdings die Frage gestellt worden, ob dic 
deutschen Interessen dabei gewahrt werden 
ohne jedoch eine Sicherung erhalten zu kön­
nen. Nunmehr habe sich Deutschland entschlie­
ßen müssen, den Schritt zum deutsch-russi-
schen Abkommen zu tun. Sachlich sei keim 
Einwendung gegen den Vertrag erhoben wor­
den, weil er mehr oder minder dem entspricht 

was auch die Alliierten mit den Russen ab­
zuschließen beabsichtigen. 
Beratungen der Grc^cn un5 Kleinen Entente 

Genua, 19. April. Die Beratungen der 
Ehefs der Teleaationen der Großen und der 
Kleinen Entente haben um II Uhr vormit­
tags begonnen und erst um K Uhr abends zu 
einem Ende geführt. Das Ergebnis ist die 
mitgeteilte gemeinsame Resolution. Als die 

! Beratung ihrem Ende zuging, erschienen 
Bratianu und Motta in der Villa. Man setzte 
sie vo nder Entschließung der Alliierten in 
Kenntnis. Sie erklärten sich mit ihr einver-
stündlich. Ursprünglich war von Lloyd Geor­
ge ein Tert vorgeschlagen worden, der in ei­
nem entschiedeneren Tone gehalten war, als 
der schließlich genehmigte. Bartbou hatte der 
schärferen Tendenz zugestimmt. Tie italieni­
schen Delegierten fürchteten jedoch, daß die 
Konferenz durch diese Fassung gefährdet wür­
de, und wendeten ein, daß das vorgelebte Do­
kument sür Deutschland unannehmbar wäre 
und Deutschland wahrscheinlich die Kons.renz 
verlassen wurde, wenn der -Fortlaut nicht 
gemildert würde. An diese Erklärung der ita­
lienischen Delegierten schloß sich eine lel^aste 
Debatte, in der dic? Polen in warmer Weise 
e'ne gcm^htere Haltung einzunehmen cm-
pfah""n . 

st'-me Verletzung des Friedensvertrages sei­
tens der Deutschen. 

Berlin. 1!). April. Wie dic RZättcr aus 
Genua melden, kamen dic juridischen Sach­
verständigen d"r Entente, die die Aufgabe 
hatten, 5U prüfen, ob der deutsch-russische Ver­
trag mit dem Frieden vvn Versailles in Wi-

> derspruch stehe, zu dem Ergebnis, daß keine 
Verlegung des Friedensvertrages seitens 

-Deutschlands vorliege. Die an Deutschland 
gerichtete Note stützt sich daher darauf, daß 

i Deutschland die Beschlüsse von Eannes außer 
! acht gelassen habe. 

5 Der Mnig von Italien kämmt nach Genua! 

! Berlin, 19. April. Aus Genua wird gemel-
. det: Der König von Italien wird dem Ver-
j nehmen nach am April auf einem italie­
nischen Kriegsschiff in Genua eintreffen. 

Unsere Delegierten und der > 
Vertrag von Rapallo. 
Telegramm der Marburger Zeitung". 

Beograd, 19. April. Mit Rücksicht auf die 
in verschiedenen Blättern enthaltenen Mel­
dungen, wonach hinsichtlich der Durchführung 
des Vertrages von Rapallo zwischen dem Mi­
nisterpräsidenten Nikola Pasiö und dem Mini­
ster des Aeußcren Dr. NinLiL Meinungsver­
schiedenheiten aufgetreten sein sollen, wird 
von amtlicher Seite festgestellt, daß diese Be­
hauptungen jeglicher Grundlage entbehren. 
Unser Delegierter Herr Dr. Ninöi6 stand bei 
seinen Verhandlungen mit den italienischen 
Vertretern immer auf dem Standpunkte der ^ 
integralen Durchführung des Vertrages von 
Napallo und war gegen jede Revision dieses^ 
Vertrages. Ebenso beruht die Nachricht unse­
rer Blätter, wonach unsere Delegation in den 
Kommissionen und Subkommissionen der 

! Konferenz von Genua ungenügend vertreten 

> sei, nicht auf Tatsachen. Unser Staat hat seine 
Vertreter in allen Kommissionen und Sub­
kommissionen und nehmen diese daran regen 
Anteil. Jedes Mitglied der Kleinen Entente, 

, das an den Sitzunzen teilnimmt, vertritt 
^ auch die Interessen unseres Staates. 

> Demission der muselmanlschen 
Minister. 

, Telegramm der „Marburger Zeitung". 
» Beograd, 1V. April. In Regierungskrisen 
- wird der Austritt der Muselmanen aus der 
. Regierung lebhaft kommentiert. Man behaup-
i - tct, daß die Regierung eine sichere Mehrheit 
i von 207 Abgeordneten gegen V4 Oppositio-
: j nclle in der Skupstina besitze. Es ist noch nicht 
l! bestimmt, ob die Regierung der parlamen-
; j tarischen Form entsprechen und die formelle 
-«Demission einbringen werde, worauf die 
t' Krone wieder Herrn Pasiö mit der Bildung 
Lzdes Kabinette) betrauen werde. Anstatt der 
: Muselmanen würde je ein Vertreter der SKS 

selbständige Bauernpartei) und des nev?n 
Bauernbundes als Minister in das Kabinett 
treten. Was die Bedingungen des Bauern-
bundes anbelangt, so waren sie bereits ver-
lautl>art und haben allgemeinen Charakter. 
Als neue Minister werden genannt Spasoje 
Pileti^ und Stevan Benin. Jedenfalls wird 
dic Regierung bis zum Zusammentritt der 
Skupstina am 24. d. M. nichts unternehmen. 
Tie Demission der muselmanischen Minister 
wird angenommen, sobald der König nach 
Beograd zurückgekehrt sein wird. 

Italienische Falclsttn tn jugo 

siawiMen Uniformen. 
Telegramm der „Marburger Zcitun^". 

Beograd, 19. April. Tie Fascisten von Fül­
me beabsichtigen anläßlich der Evaluierung 
der dritten Zone in unseren Militärunisor-
men Einfülle unter unscre ruhigc Bevölker­
ung zu unternehmen, um auf die Weise Un­
ordnung und Zwischenfälle zu provozieren. 
Zu diesem Zwecke haben sie bereits eine grö­
ßere Menge Militcn uniformen und Kappen 
nach unserem Muster ausarbeiten lassen. Der 
Zweck dieser Aktion ist, einerseits die Notwen­
digkeit der weiteren Anwesenheit der italieni­
schen Armee in Fiume zu rechtfertigen, an­
dererseits aber bei der Bevölkerung Mißlie« 
bialeil gegen unseren Staat hervorzurufen. 

Neue Anleihe Angebot. 
Tclegramm der „Marburger Zeitung". 

Veograd, 13. April. Gestern nachts traf 
aus Genua Finanzminister Dr. Kumanudi, 
hier ein. Seine Rückkehr steht im Zusammen­
hange mit dem Studium amerikanischer und 
belgischer Anleiheangebote. Heute konferierte 
der Minister fast den ganzen Tag über die 
neuen Vorschläge, von denen drei — zwei 
amerikanische und ein belgischer — eingelangt 
sind. Das belgische Angebot ist weniger gün-
stig. Das amerikanische Angebot lautet auf 
59 Millionen Dollar zu 7A, wovon der 
Staat 70A in barem und 30A in Ware er« 
halten soll. Dic beiden amerikanischen Ange« 
böte unterscheiden sich nur in Einzelheiten. 

Heute hätte der Ministerrat über die An« 
träge Beschluß fassen sollen. Es waren jedoch 
zu wellig Minister in Beograd anwesend und 
so wurde die Entscheidung verschoben. Dok­
tor Kumanudi reist Donnerstag nach Genua 
zurück. 

Dle Apanage der Exkaiserin 
Äita. 

Telegramm der „Marbnrger Zeitung". 

London, 19. April. Das Reuterbüro er» 
klärt, daß die Botfchafterkoufcrenz die Nach« 
folgcstaatcn der österreichisch - ungarische« 
Monarchie davon verständigt habe, daß be« 
treffs der Apanage der Exkaiserin Zita eine 
Entscheidung noch nicht getroffen sei. Die 
Frage des künftigen Aufenthaltes der Exkai« 
serin werde von der Botschafterkonfercyz ersl 
dann besprochen werden, wenn die Frage der 
Apanage endgültig entschieden ist. Die Nach« 
richt, daß die Exkaiserin auf der Insel Wight 
ihren Wohnsitz nehmen werde, sei unbegrüm 
det. 

Tlls Alls Ks EockrliG. ? 
tÜapTnxdt 1SIZ b? l-remsr 4. Lomp., Berlin ZV. 
«achdruck u. Uedersehungsrecht tn fremde Sprachen 
v verboten. j 

Als eS dunkel war, klingelte der englische 
/aufmann nach ihr und befahl, ihm ein Ge­
fährt zu holen, da es nun Zeit sei, nach der 
Bahn zu fahren. Von dieser feiner Abreise 
war schon am Morgen die Rede, als er die 
Rechnung verlangte und bezahlte. Die drei 
Handkoffer schaffte er selbst mit Hilfe des 
Stubenmädchens hinab. Dabei sah sie auch 
zum erstenmal, daß sich noch ein Herr bei 
Warrik im Zimmer befand. Er lag auf dem 
Sofa und schlief. Warrik flüsterte ihr zu, es 
sei sein Sohn, der leider erst kürzlich aus ei­
ner Irrenanstalt gegen Revers entlassen wor­
den sei, und den zu holen er eigentlich nach 
Wien gekommen sei. Er schlafe meist, und das 
sei gut, sagen die Aerzte, weil er in wachem 
Zustände doch nnr aufqeregt, sogar gefährlich 
sein würde. ! 
"Als die Koffer unten waren, habe Warrik 

den Kranken mit Gewalt so weit geweckt, daß 
er ihn die Treppe hinah habe schaffen können. 
Er war dabei sehr liebevoll um ihn besorgt 
und trug ihn halb. Sie. — das Stubenmäd­
chen — habe ein Grauen vor dem Irren ge­
habt und sich nicht in die Nähe getraut. Sie 
war froh, daß der Alte mit flauem unheimli­
chen Sohn das Haus verlassen Hab? ; 

Als ihr Hempel Torwestens Photographie 
sorwies, sagte sie, daß Warriks Sohn wohl 
?ine entfernte Ähnlichkeit mit dem Bilde ha-! 
de, aber daß er es wirklich sei, wage sie nicht 
;u behaupten. j 

Damit mußte sich der Detektiv vorläufig 
begnügen. Er zweifelte kaum, daß der angeb­
liche Sohn Warriks Georg Torwesten war.! 
Auch daß die drei Herren mit der belle Adi-
sane im Auto gekommen waren, hielt er für 
möglich. s 

Sie konnte ja zuerst ihre Brüder irgendwo 
getroffen und mit zu dem Alten genommen 
haben. Warrik war natürlich ihr Vater. Die 
Brüder hatten dann daS grüne Auto an sich 
genommen, Adisane war wahrscheinlich zu 
Fuß still und unbemerkt aus dem Hotel garni 
verschwunden und der Alto, der Torwesten 
vielleicht durch ein starkes Schlafmittel be­
täubte, hatte sich später mit diesem davonge­
macht, als er dunkel wurde. 

Aber wozu?! Torwesten war ja seinen ei­
genen Worten nach zu einem weiteren Geld­
opfer bereit gewesen?! 

Bot er zu wenig? Wollte man ihn irgend­
wo mit Gewalt festhalten, um noch mehr zu. 
erpressen? i 

Ja, nur dies konnte beabsichtigt sein. Sein 
Tod würde diesen Leute gar nichts nützen. 

Und da sie, wohl um die beständige Bewa­
chung und Torwcstens.Versuche, sich freizu­
machen, zu bemänteln«, ihn sür irrsinnig aus­

gaben, konnte es nicht schwer fallen, ihre Spur 
;u finden. , 

Man reist weder im Inland noch im Ans­
tand unbemerkt mit solch einem Kranken. 
Zchade, daß niemand im Hotel garni die 
llnmmer des Autos wußte, in dem sich War-
cit entfernt hatte. 

Auch Dr. Wasmuth, dem Hempel noch spät 
zbcnds Bericht erstattete über das, wa§ er im 
Laufe des Tages ermittelt hatte, war der 
Ansicht, daß es nicht schwer sein könne, Tor-
ivesten sehr bald aus den Händen der Er­
presser zu befreien. 

3. 

Am nächsten Tag sand in der Villa Soli-
tudo die Lokalaugenschcinausnahme statt. 

Da man nun überzeugt war, daß Torwe­
sten nicht ermordet worden seilt konnte, fand 
es die Staatsanwaltschaft für überflüssig, sich 
daran zu beteiligen. Der Untersuchungsrich­
ter und Silas Hempel aber fuhren doch hin­
aus. in der Hoffnung, vielleicht irgend einen 
Anhaltspunkt sür weitere Nachforschungen 
zu finden. 

Vorher hatte Dr. Wasmuth noch dic Aus­
forschung deS Automobils angeordnet, das 
Warrik vom Hotel garni fortbrachte. Eine 
Aufgabe, dic kinderleicht schien, denn man 
brauchte nur bei den beiden Betriebsgesell-
schasten, dic Kraftwagen sür den allgemeinen 
Verkehr.hielten, sämtliche Chauffeure ?.u be­
fragen. 

In der Villa fand sich alleZ noch im selben 
Zustande, wie Hempel eS gestern verlassen 
hatte. Aber jetzt, wo man eher daran gehen 
durfte, die iu Titus Kammer wüst durchcin-
anderliegenden Toilettestücke zu entfernen, 
zeigte sich doch unzweifelhaft, daß hier eil? 
Verbrechen begangen worden sein mußte. 

Das Bett war zerwühlt, als ob ein Kampj 
darauf stattgefunden hätte. In der Ecke da­
neben zeigte sich nach Entfernung einiger 
Wäschestücke und Stifel eine förmliche Blut­
lache, die unbedingt den Tod eines Men­
schen zur Folge gehabt haben mußte. 

Sämtliche Toilettestücke gehörten, wie Ti­
tus bekundete, seinem Herrn und mußten aus 
den Schränken des anstoßenden Garderobe-
kabinetts herbeigeschafft worden sein. 

Die Schränke waren fast leer. 
Als Titus aufgefordert wurde, alles zu ord­

nen, zeigte es sich, daß mehrere Dutzend Wä­
schestücke, ein Teil der Kleider und drei Paar 
Schuhe fehlten. 

Auch ein rindslederncr Handkoffer, der in 
der Garderobe seinen Platz hatte, war ver­
schwunden. Man fand einige Fingerspuren 
die der Untersuchungsrichter aufnehmen ließ, 
nichts weiter. Aber wo befand sich die Leichc 
des Ermordeten? 

Man durchsuchte das ganze HauS bis ir 
den Keller Hinab, ohne Autwort zu erlangen 

^Fortsetzung jolgt.) 



^lb??moliae Erhöhung der 
deulslhtn Avlle. 

Telegnnnm der „Marbvrger Zeitung". 
Hzrlili, 10. April. Nach einer Verordnung 

Reichsfinanzministers, die in den nächsten 
Tagen bekanntgegeben wird, wird das Gesetz 
über die Erhöhung von Zöllen, das kürzlich 
die Zustimmung des Reichstages gefunden 
hat, am 1. Mai in Kraft treten mit Ausnah­
me dl'r Zollerhöhung fiir Kaffee und Tee. Ge­
trocknete Bananen zur Herstellung von Mül­
le reierzengnissen unter Zollsicherung bleiben 
bis auf weiteres zollfrei. 

Wieder ein yoittischer Morv. 
Telegrk''mm d?r „Marburger Zeltung". 

Gleiwift, 18. ?lprir. (Wolff.) Heute w':rde 
ber als Polenführer bekannte praltische Ar^^t 

Styczinskt? in seinen: Sprechzimmer er-
sck)osfen. '^ie interalliierte Kommission bat 
infolgedessen über Stadt und ^i^reis l^!leiwih 
soniie über den Kreis Hindenburg den Belage 
rungszustand verhängt. 

Dt? erste Mai — GtaaZS-

skk»rwa in ZZaUsu. 
Tclsaranlm der „???a!bi:r2?r Zniiung". 

Genua. 19. April. Wie „(sorricre della Se-
ka" meldet, hat der Ministerrat bescklossen, 
den 1. Mai zum Ctaatsfciertag zu erklaren. 

Gruben «ngUiS bei Brvy. 
Telegramm der „Merburzer Zeitunsi'^. 

Zwei Arbeiter sechi^^hn vcrl?^t. 
Krax, 19. April. „Cesko Clovo" meldet 

«ns Brüx, daß sich auf dem Venusschachte bei 
Brür ?md in der 'Plntaqrub? bi?i urb Gru­
benunfälle ereignet haöne. In Bruck) leienn 
zwei Arbeiter aeiötet und vier schwer verletzt 
worden. In Brüx scien 16 Arbeiter verleht 
worden. 

MZnrftcr SLsLunir Nikolajevie 1'. AuZ B'.o-
grad wird uns uuterm ^entiaen telec^rnphiert: 
Gestern starb hier in: 78. Lebensjahre 5^err 
Svetimir Nikolajevi^, der Vater des 
bekannten Journalisten und Präsidenten des 
Jugoslawischen Ionrnalistenverbaudes Niko­
lai NikolaseviL. Der Verstorbene war seiner­
zeit Ministerpräsident und Präsident der ser­
bischen Skup»tina, dann Minister für Aeufze-
res, später Rektor der Universität und Grün­
der der Gesellschaft des Hl. Cava und anderer 
kiumanitäterer Vereine. Seine Tochter ist 
Tuit dem akademischen Maler Tonislav Kriz-
man in Zagreb verheiratet. 

Trauunqen. Ostersonntaq fand in der evan-
Mischen Cbristuskirche die Trauung des 
Herrn August Kieser, Großkaufmannes in 
Graz, mit s^rl. Ida Sorko, Malermeisters­
tochter in Maribor statt. ?lls Trauzeugen 
fungierten für die Braut .Herr Ludwig Kie­
fer, Pbotograpb» und für den Bräutigam 
Herr Josef Sorko, Malermeister in Maribor. 
- Am gleichen Tage wurden in der evan 

' c » e l i s c h e n  C b r i s t u s k i r c h e  H e r r  R u d o l f  W i n k  
l e r ,  P r i v a t b e a m t e r ,  m i t  F r l .  l ? l s e  W a l l e s ,  
Aeamtenstochter, getraut. Als Trauzeugen 
flmgiertcn für die Braut .Herr I. Laufer, 
.s^aufmann, und für den Bräutigam Herr 
Ludwig Summerer, Privatbeamter. 

TobsZfälle. Samstag den 15. d. starb im 
iSlllgemeinen Krankenhause im 16. Lebens­
j a h r e  F r ä u l e i n  M a t l ) i l d e  R a v n j a k  - a u s  
Bresternica (Tresternitz). Die Verstorbene 
wurde am 17. April in Kamnica (Gams) be 
erdigt, wo auch die Seelenmesse gelesen wur­
de. — Montag um halb Z Uhr früh starb hier 
Frau Maria TerschinSky, geb. Frit^, im 
72. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis fand 
Mittwoch um 3 Uhr nachmittags von der 
Leichenhalle des städtischen Friedl?ofes in Po-
breZje aus-statt. Die Seelenmesse wird am 
Donnerstlig um halb 9 Uhr in der Franzi? 
kanerkirche gelesen werden. — Am Mittwoch 
ist hier der in der Stros^^majerjeva nlica 
wolinbafte Adjunkt der Weinbauschule i. R 
und Gutsbesitzer Herr Franz Knau er Plötz 
lich gestorben. Das Leiäienbegangnis findet 
D o n n e r s t a g  d e n  2 0 .  d .  M .  u m U h r  n a c h  
mittags vom Trauerbause ans auf den ftädti 
fchen Friedbof in Pobre^fe statt. Die Seelen 
rnesse wird Freitag um 9 Uhr in der Domkir­
che gelesen werden. 

Ein Ambulatorium der Antitnberkulosen-
liga in Maribor. Die junge und tätige Anti-
tuberknlosenliga machte zur Verwirklichung 
ihrer Pläne einen großen Fortschritt, indem 
es ihr gelang, einen Raum und die Mittel 
fsir ibr eigenes Ambulatorium zu gewinnen. 
Die Liga hat ihre Arbeit bereits in AnLzrifs 

genommen und die Eröffnung des Ambula­
toriums findet bereits am 1. Mai d. I. statt. 
Das Ambulatorium wird sich in der Stolna 
ulica Nr. 3 im ersten Stock befinden, und 
zwar in einen: Teile der Wohnung des ver­
storbenen Arztes Dr. TurSiö. Das Ambula­
torium wird vollkommen nach dem Muster 
der modernsten deutschen Ambulatorien ein­
gerichtet sein. Die Bauarbeiten uud die Aus­
gestaltung des Ambulatoriuuis haben hiesige 
Firmen unentgeltlich übernommen. l?s ist 
sehr erfreulich, daß diese humanitäre Bewe­
gung in der Oesfentlichkeit ein solches Bor-
ständnis gefunden hat. Diüs Ambulatorium, 
das hauptsächlich ein Werk des Herrn Be-
zirkShauptmannes Dr. Lafn^it; und des Herrn 
Dozenten Dr. Matko ist, wird allen an Tu­
berkulose erkrankten Personen unentgeltlich 
Hilfe bieten. 

Aus der Theaterkonzlei. Das Publikum 
wird auf die Vorstellung des ..Zigeunerba­
ron", die Donnerstag den 2s). April für die 
(5-Abonnenten stattfindet, aufmerksam ge­
macht. Das Opernensemble des hiesigen Na-
tionaltheaters bereitet für Sonntag den 
April die Erstausführung der komischen Oper 
„Die verkaufte Braut" von Smetana vor. 
Es wird dies der erste Schritt zur Einfüh­
rung der ständigen Oper in Maribor sein. 

Wichtkq für Kausleute und Kunden! Der 
Artikel 6 der Verordnung zur Bekämpfung 
der Teuerung verfi>'^t, daß die Preise auf ei­
nem für jedermann ersichtlichen Orte angege­
ben werden müs^!en. Der richterliche Senat 
des Bc?irkSaerichtes von Maribor stellte sich 
auf den prin.s!piellen Standpunkt, daß es 
nickt genüqt, wenn die Preise nur im Ge­
schäfte. das l^eißt in: Geschüjtslolcil seM auf-

sind^ so da'^ sle der ii^^äuser erst bei 
Betreten des Geschäftes bemerkt, sondern sie 
müssen auch im Schaufenster entweder bei je-
dern einzelnen Gegenstände oder aber summa­
risch ananqeben werden. Durch diese Verord-
nliug soll de?n i^äus-'r die Möalichk-.'it geboten 
.'in, sich schon vor denl Eintritte in ein Ge-
chält über die Preise zu orientieren. 

Ordentlicke Generl^lversammlung des Ver-
cinLs „DruStvo jugIslon. dr?.avnisi nslu/bon 
ecv in upokoj?ncev v 9?!aribori:" findet am 
22. April uu: 20 Uhr im großen Saale des 
Nar^.d?n do.n in Maribor niit nachstehender 
!.'agesordnung statt: 1. Bericht des Ansschus 
es. 2. Bericht der NechnungSrevisoren. 3. 

Wahl des Präsidenten, des Vizepräsidenten, 
der Ausschußmitglieder und der R.echnnn^s 
revisoren. 4. Festset"'ng de? Mitgliedsbei­
trages für das Jahr 1922. 5. Protest gegen 
die beabsichtigte Kürzung der Personal- und 
Familienzulagen für öffentliche Angestellte 
niederer Kategorie und gegen die beabsichtigte 
Verzi^gernng der 2. Rate der rückständigen 
Teuerungszulagen. K. Msä lsaes. Einzelne 
Gruppen der staatlichen Bediensteten tmd 
Pensionisten werden ersucht, vor der Eröff­
nung der Generalverfamnllung ihre Kandi­
daten für den neuen Ausschuß bekanntzu­
geben. 

Die ?^nt;??'^oh?rÄeWek;un^. Der Unter­
richtsminister und das Ministerium für Volks­
gesundheit leiteten eine Aktion gegen den Al-
koholgenuß ein und beschlossen, an: 24. Mai 
sEvrill-' und Metbodtag) in den Schulen und 
unter der Bevl'lke-ung Vorträge über den 
Alkohol und den Alkoholismus abhalten zu 
lassen. Dieser Aktion schloß sich auch das Kul-
tusrainisterium an. 

Spenden für die Rettungsabteilung. Der 
letzte Spendenausweis sei dahin richtiggestellt, 
daß der Verein „Schlaraffia" in Maribor im 
Gedenken des Herrn MaxHausmaninger 1000 
.Kronen gespendet hat. — An Stelle eines 
Kranzes für- die verstorbene Frau.Barouin 
Gödel-Lannoy spendete die Familie Baron 
Teuchert 300— Herr Wilhelm Vadl spen­
dete an Stelle eines Kranzes für den verstor 
benen Herrn Mar Hausmaninger 200 

Autamoüilfallen vor dem Kärtnerbahnhose. 
Auf der neubeschotterten Straße vor dem 
.Kärtnerbahnhose haben wahrscheinlich böse 
Jungen sogenannte Automobilfallen, das 
heißt dicke, spitzige Steine, die für Automobile 
imd Radfahrer sehr gefährlich sind, mitten 
auf die Fahrstraße gelegt. Namentlich wäh 
rend der Feiertage waren die Straßenjungen 
fleißig an der Arbeit, indem sie mit diesen 
Steinen die ganze Straße verlegten. Den 
maßgebenden Behörden wird empfohlen, die 
sen Missetaten niehr Aufmerksamkeit zuzu­
wenden und die Schuldigen zu bestrafen. 

Wiederaufnahme der Arbeit in der Süd 
bahnwerkstätte. Die Arbeit in der hiesigen 
Südbahnwerkstätte wurde heute im vollen 
Umfange wieder aufgenommen. Die Arbei-
terschast entsandte eine Deputation zur Ver-
kehrSdirektion nach Lfubljana. wo si^ ihre 
Ansprüche aeltend u»n>-sto» 

Katastropljüle Eziplosion in Bitolj. Aus 
Beograd wird uns unterm 18. d. M. telegra­
phiert: Die „Pravda" meldet aus Bitolj, daß 
dort eine schrecklickie Erplosion von Muni­
tionswaggons der Reparationskommission 
stattgefunden habe. Auf einem besonderen Ac-
leise stände l 8s) Waggons. Unter erschüttern­
den Detonationen ging ein Waggon in die 
Luft, worauf auch die übrigen explodierten. 
Welche 'Diu:ensioncn die Kataftrophe ange-
nomnlen hat, ist bis zur Stunde noch nicht be­
kannt. Alle Hc^.uscr in der Umgebung sind ein-
geftür^t. In der Stadt herrscht große Panik. 

Eins diebif6)e Kiichin. Bei der Eigentüme­
rin des Mc:nusakturwarengeschästcs L. in der 
Aleksandrova cesta war seit Dezember v. I. 
eine gewisse Antonia Vobsiik aus dem Bezirke 
Ptuj als Köchin bedienstet. In ihrer Putzsucht 
gewann sie siä? das Vertrauen des Händ-
lungslehrtings ihrer Dienstgeberin Alois F., 
mit dessen.Hils.: sie eine größere Menge von 
Manufakturwaren ans dein Geschäfte sich an­
eignete, die einen Wert von 15.000 Iv be­
sitzen. Die Vobnik wurde in Haft genommen 
nnd dem Gerichte eingeliefert, wohin ihr auch 
ihr junger Vertrauter folgte, der gestern erst 
von seinem Osternrlanb zurückgekehrt war. 
Die gestohlenen Waren wurden zum größten 
Teili? wieder.i^nstande gebracht. 

Zeitschrift. Die letzte Nummer der Zeit­
schrift „Sport" ist erschienen. Das Blatt ent­
hält u. a. einen Artikel über die deutsche Hech 
schule für Körperüüungen, fowie Berichte 
über Filßballwcttspisle in Jugoslawien; ser 
ner Mitteilungen über Radfahrwesen und 
Motorradsas/ren, Turistik, Vereinsnachrichten 
und Allerlei. 

Thea!?? 

des Gesangvereines „Sme­
tana" aus 5?rag. Am 16. d. Monats 
fand bekanntlich in j)raa das tvsttsingen 
des tschcclioslowÄkischen Gesangvereines statt 
bei rvelchem der „Smetana" aegenüber 
dreißig > anderen k!eteiligtett Sängerver­
einigungen den ersten preis davontrug. 
Nach diesem glänzenden künsilerischen Er­
folge trat die wack re Sängerscbar die schon 
längst angekündigte Gesangstournee nach 
Jugoslawien an, kam frisch und fröhlich 
Montag nachmittags in unsere Stadt, voll­
brachte sofort einen Akt der Pietät, indem 
sie auf den Grabslätten Slomse? und 
TomZ'L Kränze niederlegte und hiebei, nach 
schöner bsgeijiernder Begrüßung durch k?errn 
Professor Dr. Medved, vier (Lhöre ertönen 
ließ. Das am al?en Friedhofe sehr zahlreich 
erschienene Publikum lauschte andächtig den 
musterhaft vorgetragenen weisen und konnte 
s?ch einen kleinen Begriff machen von dem 
Genüsse, welcher uns bei dem im großen 
Götzsaale am 13. d. Nk. stattfindenden 
><onzerte bevorstand. Und nun kam der mit 
großer Spannung erwartet» Ronzertabend. 
Line distinguierte Gesellschaft filllte den 
Saal in allen Räumen. Zur festgesetzten 
Stunde — von einer kleinen in Ularibor 
schon zur Regel gewordenen Verspätung 
abgesehen — traten die wackeren Sänger, 
über ö0 an der Zahl, an und wurden 
von: Publikum mit sli^rmischen Applaus 
empfangen. Nachdem sich der Applaus ge 
legt hatte, intonierten die Sänger vorerst 
die jugoslawische und sodann die tschecho­
slowakische !)ymne. hierauf absolvierten sie 
das reichhaltig gewählte Programm. Das 
selbe bestand aus Kompositionen von Tova-
^avsk)^, B. Hörster, Anton Dvorak, 
Fibich, Bendl, Novah AriZkovsky, und 
Smetana. lVelchcr von dieser Kom 
Positionen wir den Vorzug geben sollen? 
)n diesem Falle ist es wohl sehr schwer, sich 
zu entscheiden, denn alle in ihrer verschie­
denartigkeit und Neuartigkeit machten aus 
das Publikum den größten Lindruc? und 
wurden infolge ihres tadellosen, wahrhaftig 
künstlerischen Vortrages mit der größten Bc-
geisterung und mit srsuetischem Beifalle aus-
genommen. ZVelche Ausgeglichenl^eit in den 
Stimmen, welche gegenseitige diskrete An­
schmiegsamkeit, welches pianissimo und For-
tissimo ! Die Feder ist wahrhaftig zu schwach, 
um das tLmxfangene auch nur annähernd 
wiedergeben zu können; man muß aber da« 
bei gewesen sein, alles gehört und mitemp­
funden haben. Selbstredend würde eine der« 
artige, in jeder Beziehung vollkommene Auf» 
sührung ein Ding der Unmöglichkeit sein, 
wenn den ausgegliÄiensten Sängern nicht 
ein so vorzüglicher, idealer Dirigent vor­
stehen würde, wie es Meister (Lerny ist. 
welch intensives Studium und freudevolle 
L)ingebung seitens des genialen Dirigenten 
und aller Mitwirkenden muß es gewesen 
sein, NM es zu dieser Vollkommenheit zu 
brin^cn. ??csonders sei noch l^ervori^ehoben, 

veder der Dirigent, noch die Sängea 

Noten benötiaen, da sie allcs auswuid'g 
singen. Nach Absolvierung des Programmen 
mußten sich Dirigent und Sänger, dem stür­
mischen Beifalle des Publikums nachgebend, 
noch zu mehreren Zugaben entschließen. Als 
erste nnd interessanteste Zugabe war eine 
Komposition von B. Foerster, durch dere^. 
Vortrag sich der Gesangverein ^Smetana 
wie schon oben erwähnt, beim Preissingen 
in Prag vor einigen Tagen den ersten preis 
erwarb. Ls ist dies ein ungemein schweres 
Tonstück, wohl nur durch erstklassige Sänger 
ausführbar. Sohin folgten noch drei in 
leichterem <^enrs gesetzte Kompositionen uud 
zum'Schlüsse noch da» schöne „Kje domo» 
moj^. <Ls sci noch erwähnt, daß dem Diri» 
genten uud der Sängerschar mehrere Kränz»^ 
Spenden des Mariborsr Cesli klub, der Ge < 
sangvereiue ^GlasbenaMatica" und „Drava" 
u. a. überreicht wurden. Indem wir unseren 
Bericht schließen, wollen n?ir nur noch dem 
allseitig geäußerten Wunsche Ausdruck ver­
leihen, dag die au5gezcichnets Sänzerver-
einigung uns recht bald wieder, vielleicht 
schon nach Absoloier'mg der gcw'ß sehr er­
folgreichen Tournee in Jugoslawien, durch 
il'ren Besuch und ihre Kunst erfreuen möge, 

v. p. 

(Yeffentliche Versteigerung von 
Glülllampen. Im Zlml^gebäude der Lk« 
nanzverwaltung in der ^iril Metodo»« 
ulica Nr. 1, 2. Stock, Zimmer Nr. 34, 
kommen Donnerstag, den 20. d. M. um 
11 Uhr vormittags zweihundert Glül^lampea 
mit 16 Normalkerzenstärke zur öffentlichen 
Versteigerung. Die Glühlampen werden in 
größeren Partien oder in: pauschale dem 
Meistbietenden abgegeben werden. Der Kauf« 
prtis ist sofort bei der Uedernal^me zu er­
legen. Die Interessenten werden eingeladen 
die Glühkörper am 19. d. M. während der 
Amtsstunden zu besichtigen. 

Ein Hausschotz für ALe ist Apothek^^r 
lers wohlrr.'cheltdes ,,Elsas"uid", das beste 
Mittel für der Glieder i:nd d<s 
Rückens, als Kosmetikum vir Pflege dcr Zäh-
ne. des Zahnfleisches, des Mundes, de? Kopf-
haut usw. Stärk-'r imid besser als Franzbrannk 
wein. Do^pelflaschen oder 1 Spezialflascho 
samt Packung und Porto uin I'I versandet: 
Eugen V. Feller, Stivbiea donja, Kroatien.. 
Elsa^platz Nr. 132. (ce) 

Grippe nlif einem Uebersecdamnfer. Eins 
bösc Ueberse^t von Java nach Holland er­
lebte der holländische Dampfer „Tabanan". 
Auf Java wütet zurzeit eine l^rippeepidemic? 
und einige Schiffsmannschaften zogen sich' 
dort Ansteckungen zu. Auf offenem Meere er­
krankte fchließlich die ganze Besatzung und da 
auch der ^?apitän und beide Steuerleute von. 
der Grippe ergrisfen wurden und ihren Dienste 
nicht versehen konnten, fehlte den: Schiffe die 
sichere Fichrung und nur uuLer Ausbietuug, 
aller Energie konnte der Dampfer feinen 
.^urs fortsetzen. Es starb jedoch einer der Er­
krankten nach dem andern, man hatte bereits 
sechs Leichen an Bord und der ganzen Be­
satzung drohte der Untergang. In Port Saidi 
hatte man einige schi?er erkrankte Leute ab­
setzen müssen. Erst in den heimischen Gewäs­
sern ließ die Krankheit nach und der Dam^» 
pfer konnte mit der übrig gebliebenen, völlig 
erschöpften Mannschaft den holländischen Ha­
sen anlaufen. 

Dvrsend!?u'' ^ 

Zagreb. Devise n: BerUn bis 27.75, 
Mailand 417..')0 bis 422.50, London .';l0 bis 
342..')0, New York 76 bis 76.^0, Paris 708 
bis 71.^, Prag 154 bis 156, Schweiz 1475 bis 
1500, Wien 1 bis 1.0l75, Budapest 0.75 bis 
1 0 ,  W a r s c h a u  2  b i s  2 . 1 5 .  —  V a l u t e n :  
Dollar 75.75 bis 76.25, österreichische .Krone 
1 bis 1.05, tschechisäie Krone l50 bis 152.50, 
ungarische Krone 0, Pfund bis W, Na« 
poleondor 250, deutsche Mark 27.50, Lire 
410 bis 413. 

Wien. Devisen: Zagreb 24.72 bis 24.78, 
Beograd 08.78 bis W.sI2, Berlin 26.57 bis 
26.67'/^, Budapest l).62 bis 9.6?, Londons 
323.75 bis 320.25, Mailand 410.20 bis 
410.80, New ?)ork 7644 bis 76.56, Paris 7l.'i 
bis 714, Prag 1535.25 bis 1537.25, Sofic? 
52.95 bis 5.'^.05, Warschau 202.70 bi>' 206.70. 
Z i i r i c h  1 4 8 8 . 7 5  b i s  1 4 0 1 . 2 5 .  - V a l u t e n :  
Dollar 7.504 bis 7606, Lev 51.05 bis 52.02, 
deutsche Mark 265.75 bis 266.75, Pfund 
."^28.25 bis 328.75, frauz. Franken 707.50 bis 
703.50, Lire 4l7.20 bis 417.80, Dinar 98.78 
bis 90.02, polnische Mark 202 bis 206. Lei 
5.^.04 bis 56.06. Schweizer Franken 118l.25 
bis -1483.7.5, tschechische .Krone l53.40 bis 
153.60, ungarische Krone 0.72 bis O.7S, 
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Keiner Anzeiger. Offene Aleve« 

«SP«w«MLBe«SK 

Verfchtidene» 

A«u»aSherin empfiehlt sick. 
eht auch ins Laus. Anfrsse in 
er Derw. 2891 

KealttSlen 

Mtms und Deekval von Bests^un-
«n. veschSsls- und ^^inshAuler. 
Villen. Gait.-KafseedÜui'?7zu den 
t»ila>testen Zedmyungen twer-
nimmt Nealüülenbüro des Aar! 
Teota, Maribor. Llovtn?l'<, 
piicaL. U5 
Stninmiitenk»r»» wird sofort in 
Maridor fleiisuft. Anirci^e Ch. 
Aodnlit. j^^jubi!ono, Vleiweiic^oa 
cesta 4. 2. Siock. !^ö33 
Alciner?Zvii?., eme ttc^lbc Stunde 
ron Maridor.'an der.^auplslrc'ke 
Eüdfront ge!-yen, bestellend aus 
einem Zwet'omilienliaus. Kud' 
und SchweMkstall. Schiit^lkn.schd-
ner flkoker (harten und s?e!k» an« 
jchiieszpnd M verli-,ufen. Slakraze 
Aorl,zöe,a ui^ca 50 (Lolkszar!en> 
itralje.) 23^8 

ßA Verkaufs« 

Sch»h«Ocher»«rkstRtt - Sin-
rtcht«ug. /»mpleit, ist gllnsüq 
AU vertt«nfcn. 2!nfr. Vm. 2dSL 
I Sia<»r-?!ßh«a^chin«. neu. 
fchwe:« ^)^»selmafchme zu ver-
l'.oufen. ^^'tautner. 
van!st^a ceka KZ. L86K 

Ldelkastanienh^Z.^ jllr Taum-
fßbriken 12—i5 Waggon sofort 
AU haben. Anfragen an Viktor 
Ltegnl^ek. Varo^.Kin. 237 
DamtNj,??;ead zu vert^susen. 
Äii^rojze L'nhartova vl. 2^. 29!)!^ 

Ächt Znchlferkiel von sclzr xirv-
f-,er Rasse .?u ecrs,au'«n. Adresse 
ln öer Vcrw. LS0? 
Vui»e! unH GlakküfZe» für 
t^elchüft ?>u rert<auscn bet Macun 
und Fabiont. Lolska ut. 4. 2ö02'an dle Verw 

Diene» in Ssroh!,vrben. eine 
Schleuderma-chme. eine Presse f. 
Kunstwaden und Sonnenwachs-
schmelzet l»atzu oertlaufen Btenen« 
zsZchter Joses KvroSet, Sttiolc,. 
Pr«gersko. ?^Z9 

SlkWLßel. kreuziaittg. ist.iu 
verKausen. Sinfpielerseva ul. Ll;. 

?899 

'M-S-I«NS»:WNK 
Ieienko, Lajterstzerz. L3Ü4 

Befunden - Verloren 

(Goldener Armreif mit weißen 
Stetn in t>?r Trtaska cesta ver­
loren. Abzuzeden ge'ien aute 
B<!ol)nung detm Fundamt. 2SL3 

Schwarzer Trume«akaNen mit 
grotzem Spiegel ^orosöeva ul. 33. 
parterre llnks. LKS0 

Au miewn sefucht 

I?!hre«.iimmer, mvdliert. zwei 
Detten. im Zentrum oder Bakn-
l)ofkic1!io per sofort od. ati t.Mai 
liesucht. Unter.Gut honoriert'' an 
die Verw. 
Inqent«»r sucht su>)ine5'. wenn-
inögltÄ ^rös^^rss Zimmer. Vlscrte 

S^lo^na stnvdena druz-t^a. 
Aieksaiidrooa ccsta 12. 
K«u?m«n« sucht auf iin^ge??lo-
nate elegantcs Limmer, ilnier 
.Rsife" an die VerD. 2-iOI 
Suche in der ?Itclri-
l)or? eine x^rdkere 7Öohnun<z. 
ÄMröqe unter ^'/Vvhnung l)si 
Äari^or- an die Verw. LL>7 

Stellengesuche 

DötkerlehrUng wird aufge-
rommen. F'.otnik, Aletisandrooa 
cesta 8l. ^56? 

Avnloristt». xerse^te SZenogra-
pt)in und Maschm<chs«i?zzn, der 
slowenischen u. deotschcn Sprache 
oel!''0lnmen mZckitsq. fink'et sogl. 
Stellung. Anträge unt. .Suprema' 
an die Veiw. 

2Z?r?i!safe7tn. gelernte Modistm 
vt»er i^chnetdsrtn rvird malgenom­
men bei L. Büi»eseldt. Gssposi,cl 
uttca 6. L8iö 

ve!trj«nge aus biirgerltchem 
))ause wird sofort ausgenommen 

l» fsdri!i8'-lsl!iu!zvt " ^ 

,'^sggziinsobgl'liszlniz 

cZef Llsenbranes^.a 

A.-Q., ^sZi-sd, 

Korrespondenz 

Zvttiv?. I. alt. mit 2''0.cnc) 
Kk-OnenÄermögzn. wünlcht zwecks 
Et?!! dessiren .^errn kennei zu 

s'üslfAck 202.' 
l'Z 
D 
s^j 

ZI 

f- 2Z 
in der Lpe^ereihandiunl, Auqult lernen. Vesl. Angebote unt. .Sflia'» 
Sci)t0ck. -jtetnnjstla ul. 7. li^köZ an dlZ Veriv. LLS2 l 

/?^LL^I70 IN Oi^usavi 

IVk k? I Z o 

ciltl» srsÄiüiWks «!ttt oi»!i SjüiiMÄgxsim vila. 
empsichlt sich. Preise mäszig. Bedienung prompt u. solid. 

, gemauert, .^ie-lelqedeckk, bestehend aus drei Zim'.n-'rn, 
Küche, K'^ller tnit Vmnnen, Sials, .s)o!zhüt!e und 

Garken. Busf^iinfte ??A 
nerj?N^ u? c-' 6, 1. S'sclt» Zsir ii. 

Zwlschenhmtdler sind ausgeschlossen. 2890 

5»» ^ 

!?)eswuvm. mit eilen landwlrt-
schc^silkhen ?i?^schin!n rertrc;ut, 
Viei'Aucht^ ??ein- und Obstbau, 
mit Zi:'.tflnilsc.i. wünscht sein,.' 
Steele >u ölwern. Eesl. 
unter ^Nüchtenl' ail Aw. 
Perickter Ä!ensAt«M und 
Maschmichrelöc!'. iielser Lan« 
di'slotctchm niWiifl mit lanf>er 
Prorls sucs)t titelte. Anträge mtt. 

G'üct^- an die Äeriv. 

hat abz^igwm 

Mü?!bo?Äa iwÄtüa ö. 

xs53 

ö. 

Skuries Kichzrst gn'es zBelfitzig^ö 

-F, 

W Ü S L k s s ^ l i ^ k t  k s K i Z  

in StZiwg kÄcZLnc!» y!<?ZZ 

k^.in^ixe I'IeiZgn'^inU in 81^3 nnt 
26-!6 I<0li!el?5üllse- ini-i .?Vi!N'.'rl^Is?ü6^i'n lius (^en 

«^'»cruliniten I^.aäeZuet L^uLiv/üsZLrn MMU 

KSKZkiSS 

Ä^i°-Zi!Ze i-'ZÄZerWZM! l'^ZötZL??LZ2E z 

Set^LVZks VOM L'^!k^.z KsZs IS. Z^MZM^Q?. 

Tüchji.;?r vepräfentiiNvnssä'u^er I weiche? diS Ä^iinaI)Me VON Mnk'M. ermi^s^» ^ 
Ge,',zÄN2MZ.m mit ^.apM? lichl, „Fial" Molor, n?ue Vereisung — auch i,l Acserv? 
allieils versiert, sucht sii^ wec^in Vsrlmus öe? Ilniernehmen? P!'ei5me!'t ^ ve? ^ !l^ 

da M «usiNÄ prakilscher «V s^'? N di^S HUk-^Kt N 
ker»?ehm!.i-c. .,u i'elciUczen. Geht^^eschus-Swagett. Aasluinfle Te^NV Nr. 37, nder .^. » ^ Ä s? 
aucü in cntsprechcnden Posten, j Kte9Nilt, Tr^a^liU ceSla. 
(9esl. Ä^sr^l^e unter »^)ir. ''' 

2Z70 jlMMWLMMWMzW'ZMZ^MKWWKMM' 

2877!« s ... zTg^hZxzjj Glowsnien0::: ^ ̂  

Vete?inZf-!^Klik^r^z^ 'z ZWZ?c5kG!^Zw!^GZ!P-rM- «.».»« mi.jMMg ßkZ VgrOg? Z D-5i 
slocveuiscken Snra('»)k?n^lnsisen. i «/s^ V» »» 

"me'irläsirlqer Präris sucht Melle, itl der Preislage Mischen M.OOO und M.OI^O K. 
AnlrSz« uni«r .Tüchtig' an gekausl. Attgsbole »>i!sr „Biila" an die Verw. 

/^nztst! kiZr Äie ^rüÄuguny vsn 

Serum 
BsogpacS—&&§fo©alc® 

!? 

TatagisniRic: 
Patriascirum Suts'fca. 

- 'ii'sZQpI^on: 
SS, vvQ^t'sÄ 472. 

Beehren uns die geehrten Herren V©to3aiäref CteiSBtsä« und Korr» 
schaftsbesitsor zu verständigen, dass wir in unserer Anstalt in Su&ofäo 
mit der Herstellung unten verzeichneter 2821 

!tiiUeni«;cde „Vei'cölU (Zlacs 8udlime-
liek^rt in jeäer bs!iemi?en lllzei- WO s<^. go^vie 

Mcn'"!/auf't''!Äor/^ k'uck vv.jZZ^yn^siss ^diiÜAZt, proinyt un6 unter kün 

LfsvQ ^snskoviv 

eoentuell Waid-zülcr mit Buchcn-
und (rtchenaiilaicn. gc?iM! zum 

stitzstsn V?t1sn?u'? ;en c^ie k^irmz 2855 

?- I.wdUsnA i p».n. piiW. ^ 
Zlsgfvd, Kukovicovs ulioa 3. 

2537 t5Iv>ven!en)» ZIvmskova ul. 8t. ll. lelepkon 589. 

'WM 

begonnen haben. Wir erzeugen VakcSne und ImpfslOffQ gegen folgende 
Krankheiten: Ogen Milzbrand, SehweineroUauf, Schweinepest 
(Seuche), Schwoinesap^konfaie, CBefStt&alehcgQra, SPo?aft3aEff2eöQr 
und ftruzo, Inffskttoins-A&orsusi Kausc^brand) infektiöse Lungen-
©iltSfecSwRß und DysentQfSe der Neugeworfenen. 

Diaguosenhilfmittel: Tuberkulin und Oftalmln. 
Vertilgungsmittel: „Murin" zur Vertilgung von Feld- und Hausmäusen 

und r,FSa1ln4i bestes Rattenverülgungsmittel, 
Unser Institut wird die angeführten Serums, Vakcine und Vertilgungs-

niittel in kürzester Zeit in den Verkehr setzen und hierüber die Herren Veteri­
näre, Herrschaftsbesitzer und Oekonomen rechtzeitig verständigen. 
1 } IJ will —w»l «HuWMfi. wo» Hi|> i m »»*»•'•"- •.u» 

Statt jeder besonderen Anzeige. 

Äuf üas tiessie ergriffen, gibt Frau Anna 5lna«er im eigenen, wie im 
Namen a!lcr Verw?.ndten allen - teilne!)msnden Freunden und Äetiannten^ die 
schmerzliche Ncichricht. das; chr inmgjlgelledicr, herMSguter Gatte, bezi». Bruder» 
Schlvager und Oiit'.el» Ksrr 

^i^ZUEr 
Adjunkt der Weindaufchule t. R. nni» Tatsbesitzer 

am 13. ?k^ri'. IS2Z plvhlich von il)rec Seite szerissin wurde. 
Verlzlichsiie wird Donnerstaq den SO. April um 15 Ul)r fZllbr 

MML nachm.) lm Trauerliaufe. ösrosjmalerjeva utsca ?S feterttch eingesegnet und sodann 
am slädt. Fsiedl)ofe in Pobretse Mr ewigen Ru!,e geli.ttel. 

Die lieil. Sec'enmcsse wird Freitag den 2l, Äprli um 9 Uhr sriih in der 
MW Domkirche gelesen werden. 

Marldor, am !9. April I9Z?. LSOZ 
W 


